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M/77Ï7Z, LWG£7V - COMMtW/CWCWS

Abnorme Nadelvergilbung der Arve
Aufrufzur Mitarbeit

Von ßoriara Aeôe/ Oxf.:48:174.7Pinuscembra

(Eidgenössische Anstalt für das forstliche Versuchswesen, CH-8903 Birmensdorf)

Wer im August 1986 das Flüelatal besuchte, konnte sehen, dass zahlreiche Arven
leuchtend gelb gefärbt waren. Etwa 200 m nach der Talstation der Pischabahn zweigt der

Weg zum Schindelboden ab. Dieser Fichten-Lärchen-Arvenwald bildet einen mehr oder

weniger geschlossenen Bestand zwischen 1800 m und 1900 m, stellenweise zieht er sich

bis 2000 m hoch. Sonst finden sich Arven im Flüelatal nur als lichte Bestände in der ober-
sten Waldzone oder als Einzelbäume an praktisch unzugänglichen, steilen, felsigen Stel-

len oder oberhalb der Waldgrenze. Ich habe den Schindelbodenwald im August und Sep-

tember mehrfach besucht. Ende August zeigten zahlreiche Arven Vergilbungserschei-

nungen. Beim näheren Hinsehen zeigte sich, dass immer die ältesten Nadeljahrgänge be-

troffen waren. Die Nadeln waren hellgelb bis goldgelb gefärbt und voll turgeszent (das

heisst wassergesättigt, ohne Welkeerscheinungen). An manchen Bäumen fand ich auch

hellgelbe Nadeln, die vertrocknet waren, gelb abfielen oder aber erst braunrot wurden
und dann abfielen.

Am 9. September zeigten die meisten Arven Vergilbungserscheinungen, jetzt jedoch
färbten die hellgelben Nadeln in helles Rotbraun um. Schon am folgenden Tag wurde
deutlich, dass die Vergilbungserscheinung im Ausklingen war, die meisten vergilbten
Nadeln waren bereits ausgetrocknet und fielen leicht ab, nur mehr wenige waren turges-
zent. Etwa zur gleichen Zeit, Mitte September, war die Erscheinung auch an den anderen

Stellen, wo ich sie beobachtet habe, am Ausklingen: am Stillberg bei Davos, im Engadin
bei St. Moritz, in den Arvenwäldern um den Silvaplaner See.

Ich habe den Auftrag von der EAFV Birmensdorf, das Phänomen im Rahmen einer
Dissertation zu untersuchen, die von den Herren Dr. Hans Turner an der EAFV und
Prof. Philippe Matile am Botanischen Institut der Universität Zürich betreut wird.

Im folgenden habe ich versucht, das Phänomen zu beschreiben und zu definieren:
1. Die Vergilbung beginnt etwa Mitte August. Zu diesem Zeitpunkt sind die Nadeln

durchgehend hellgelb bis goldgelb und voll turgeszent. Im Verlaufe von wenigen
Wochen färben die Nadeln dann nach Orange bis Rotbraun um, trocknen aus und
lösen sich leicht vom Ast.

2. Mitte September ist an allen Standorten die Erscheinung abgeschlossen, und die

Nadeln fallen ab, noch bevor die Lärchen anfangen zu vergilben.
3. Die einzelnen Bäume waren jedoch ganz unterschiedlich stark vergilbt. Manche er-

schienen ganz leuchtend gelb, andere waren so gut wie gar nicht betroffen. Entspre-
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chend dem unterschiedlichen Ausmass der Vergilbung habe ich folgende Einteilung
gewählt:
/fan/n oder A7/c/?r verg/'/fa 6466/Wi/ng Z). Wenn nur einzelne Nadeln an ein bis zwei Na-
deljahrgängen (aber nicht durchgängig) vergilbt sind, bei noch fünf bis sieben grünen
Nadeljahrgängen. Dies kam an allen Standorten vor, auch nahe bei stark vergilbten
Arven.
Möss/ge, oder deud/c/te Kerg//6t/rtg f4ö6//dw«g 2). Meist sind die zwei ältesten Nadel-
jahrgänge mehr oder weniger durchgängig vergilbt und bilden einen deutlich sichtba-

ren gelben Kragen um die Zweige. Im Durchschnitt sind fünf bis sieben Nadeljahr-
gänge noch grün. Dies war eine recht häufige Erscheinung, besonders an der Wald-

grenze.
/I i///d/fe'0 64WwWwng JA Es sind gleichviel gelbe bzw. mehr gelbe als grüne
Nadeln zu sehen. Beim genauen Auszählen finden sich meist nur drei grüne Nadel-
jahrgänge, der vierte und fünfte sind vergilbt. Im Schindelbodenwald eine eher sei-

tene Erscheinung, meist an Altarven zu beobachten, aber auch andere Altersgruppen
sind betroffen.

Ob solche Vergilbungen auch früher schon beobachtet worden sind, ob sie in den
letzten Jahren verstärkt vorkamen, ob sie unter bestimmten Bedingungen auftreten und
wodurch sie ausgelöst werden, ist vorläufig noch ungeklärt. In der älteren Literatur fand
ich darüber nichts. Die normale natürliche Nadelalterung und Vergilbung scheint konti-
nuierlich über die älteren Nadeljahrgänge zu verlaufen, oder einfacher gesagt, je älter ein
Nadeljahrgang ist, desto weniger Nadeln hat er. Die hier beschriebene Vergilbungser-
scheinung jedoch, durchgängig über die beiden ältesten Nadeljahrgänge, ist offensichtlich
neu. Das älteste Bild davon, das mir zugegangen ist, stammt aus dem Jahre 1968 vom Pat-

scherkofel bei Innsbruck. Am Stillberg bei Davos wurde die Erscheinung seit 1970 wie-
derholt registriert und Anfang September 1984 in ausgeprägter Form im Gebiet der Rif-
felalp bei Zermatt (mündliche Mitteilung von H. Turner). Eduard Campell (alt Kreisför-
ster, Bever) bestätigte mir, dass er diese Erscheinung nicht kenne, dass es sich offensicht-
lieh um ein neuartiges Phänomen handle. Dr. Rolf Kuoch (Thun) hat sich in ähnlichem
Sinn geäussert (mündliche Mitteilung, Dezember 1986). Auffällige Nadelvergilbungen
bei Arven sind bisher nur im Zusammenhang mit Pilzinfektionen beschrieben worden.
Ich habe einige Zweiglein auf Pilze hin untersuchen lassen, jedoch mit negativem Ergeb-
nis. Weitere Untersuchungen in dieser Richtung werden jedoch erforderlich sein, um
eine Pilzinfektion als Auslöser für diese Vergilbungserscheinung ausschliessen zu
können.

Über die Vergilbung und deren Verlauf ist noch recht wenig bekannt. Daher dürfte
es unumgänglich sein, Grundlagenforschung zu betreiben, um den Ablauf der natürli-
chen Alterung in den Arvennadeln zu erfassen und dann im zweiten Schritt auf die Fakto-
ren eingehen zu können, die diesen Prozess beeinflussen bzw. eine abnormale Nadelver-
gilbung ganzer Nadeljahrgänge auslösen können. Da nur die älteren Nadeljahrgänge ver-
gilben, müssen entsprechende Unterschiede in der Physiologie, im Aufbau und in der
Funktion zwischen den verschieden alten Nadeljahrgängen vorliegen. Welche Funktions-
änderung liegt in der Nadel vor, dass eine Vergilbung ausgelöst werden kann? Welche

Stoffwechseländerungen finden vor und während des Vergilbungsprozesses statt?
Daneben gibt es auch standortbedingte Unterschiede abzuklären. Wo tritt diese Ver-

gilbungserscheinung verstärkt auf? Spielen Stressfaktoren, wie extreme Witterungsbe-
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dingungen, ungünstiger Standort, Lichtverhältnisse, Luftschadstoffe, Staubeintrag durch
Verkehr, Schädlingsbefall usw. eine Rolle, indem sie eine vorzeitige Alterung verursa-
chen?

Um all diese Fragen abzuklären, benötige ich Information über Beobachtungen an
Arven und insbesondere über das Vergilbungsphänomen, wo und wann es in der Vergan-
genheit aufgetreten ist, beschrieben oder Photographien worden ist. All denen, die Beob-

achtungen und/oder Photoaufnahmen gemacht haben, wäre ich dankbar für Information.
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